M 7 Musterlösung: Geschichtsvergleich

Teil 1: Das Vergleichbare

1. Vergleich Eroberung Galliens – Invasion der Sowjets

	
	Gallien
	Afghanistan

	1.1
	Dumnorix intrigiert gegen seinen Bruder Diviciacus, um die Monarchie durchzusetzen und an die Macht zu kommen.
	Der Khalq-Flügel intrigiert gegen den Partscham-Flügel, um eine radikalere Politik durchzusetzen.

Amin intrigiert gegen seinen Parteifreund Taraki, um an die Macht zu kommen.

	1.2
	1) Die Sequaner baten die Germanen unter Ariovist um Hilfe, um die Vorherrschaft der Häduer zu brechen. Ariovist forderte als Preis 1/3 des Sequanerlandes (Elsass), besiegte zusammen mit den Sequanern die Häduer, forderte dann aber ein zweites Drittel des Sequanerlandes, was die Sequaner keineswegs beabsichtigt hatten.

2) Die gallischen Fürsten (Sprecher: Diviciacus) baten Caesar um Hilfe, um ihr Land von den Germanen zu befreien. Caesar besiegte Ariovist, nahm aber dann seinerseits den Galliern die Freiheit, was die gallischen Fürsten keineswegs beabsichtigt hatten.
	Die DVPA schloss ein Kooperationsabkommen mit der Sowjetunion (Dezember 1978), um der aufständischen Islamisten Herr zu werden und ihre Macht wieder zu festigen. Die Sowjets schickten 5000 Militärberater, besetzten aber genau ein Jahr später ganz Afghanistan, was die DVPA keineswegs beabsichtigt hatte.

	
	Ergebnis: 

In Gallien und in Afghanistan führen interne Machtkämpfe zum Hilferuf an den großen Bruder. Aber anschließend wird man die Geister, die man rief, nicht mehr los (Zauberlehrling-Effekt).

	1.3
	Erstmals in der Geschichte Galliens entsteht so etwas wie ein Zusammengehörigkeitsgefühl aller Gallier. Der Grund für diese Erkenntnis ist der gemeinsame äußere Feind: die Römer.
	Erstmals in der Geschichte Afghanistans entsteht so etwas wie ein Zusammengehörigkeitsgefühl aller Afghanen. Der Grund für diese Erkenntnis ist der gemeinsame äußere Feind: die Sowjetunion.

	1.4 
	1/3 der waffenfähigen Gallier sind gefallen, der Stamm der Eburonen ist vernichtet, 1/3 der Bevölkerung versklavt, über 800 Ortschaften gewaltsam erobert, ein großer Teil dabei zerstört; weite Gebiete sind ausgeplündert und verwüstet.
	1,5 Mio Tote, 1/3 der Gesamtbevölkerung (5 Mio) ins Ausland geflohen; weitere 2 Mio Binnenflüchtlinge;

systematische Zerstörung von Dörfern und ganzen Landstrichen durch die Invasionstruppen und die Mujahedin 


2. Vergleich der Politik Caesars und der USA

	
	Caesar veranlasst im Jahr 59 die Anerkennung Ariovists als König und legitimiert damit dessen Usurpation des Elsass. Zusätzlich erhält Ariovist den ehrenvollen Titel „amicus populi Romani“. 

Ein Jahr später lässt er ihn fallen, da Ariovist ihm bei der Eroberung Galliens im Wege steht.
	Die USA unterstützen die Mujahedin gegen die Expansion der Sowjets; die Anführer der Mujahedin sind weitgehend identisch mit den Warlords der 90er Jahre. In den 90er Jahren lassen die USA die Warlords fallen, da diese gegeneinander Krieg führen und die Ordnung im Lande nicht herstellen können, die unter anderem notwendig ist für den Bau der geplanten Gas-Pipeline. Die USA unterstützen ab 1994 die Taliban, lassen diese aber 1997 fallen, als diese ein Terrorregime errichten und sich gegen den Westen wenden, und unterstützen wieder die (nichtpaschtunischen) Warlords, um das Regime der Taliban zu beenden.


Teil 2: Das Nicht-Vergleichbare

	
	Gallien
	Afghanistan

	1. Die Gegner
	Bei dem Krieg der Sequaner gegen die Häduer handelt es sich um eine rein machtpolitische Auseinandersetzung zwischen zwei Stämmen um die Vorherrschaft. Die Religion spielt keine Rolle.
	Bei dem Aufstand der Mujahedin gegen die Sowjets handelt es sich um eine Auseinandersetzung zwischen Ideologien. Hier spielt die Religion eine entscheidende Rolle: Die Mujahedin verstehen sich als Gotteskrieger gegen den atheistischen Kommunismus.

	2. Gründe für 

   die Invasion


	Caesars wahre Gründe:

1. Zu Beginn ist es vor allem der persönliche Ruhm (gloria), derCaesar motiviert, die Chance zum Eingreifen im freien Gallien zu nutzen. C 93

2. Je mehr die Eroberung fortschreitet, umso mehr erweist sie sich als nützlich für die künftigen innenpolitischen Auseinandersetzungen:

2.1 Caesar verfügt am Schluss über 10 

       kampferprobte und ihm ergebene Legionen.

2.2 sowie über gewaltige finanzielle Mittel.

Vorgeschobene Gründe:

1. Sorge um das Wohl der Bundesgenossen 

2. Sorge um die Freiheit Galliens
	Die Sowjets wollten Afghanistan nicht aus ihrem Einflussbereich entlassen – ein Staat, der zum sozialistischen Lager gehört, darf nicht zurückfallen in den Kapitalismus, weil sonst der Sieg der Weltrevolution gefährdet ist. (Breschnew-Doktrin); außerdem fürchtete Moskau den Domino-Effekt: Wenn bei einem Sieg der Mujahedin das islamische Afghanistan verloren ginge, könnten sich auch die islamischen Teilrepubliken von der Herrschaft Moskaus befreien wollen.



	3. Art der 

    Kriegsführung
	Die Gallier kämpften in traditioneller Weise: klassische Kriegsführung.
	Die Mujahedin wendeten die Guerilla-Taktik an: asymmetrische Kriegsführung.

	4. Erfolg 
	Caesar war erfolgreich: Gallien wurde für immer römische Provinz..
	Die Sowjetunion scheiterte: Sie konnte sich nur 10 Jahre halten..

	5. Langfristige 

   Auswirkungen 

   der Besetzun-

   gen
	Trotz gelegentlicher Aufstände entwickelt sich in Gallien ein dauerhafter Friede und Wohlstand. Die Romanisierung schreitet schnell voran bis zur vollständigen Assimilierung.
	Im Afghanistan-Krieg entsteht das terroristische Netzwerk Al Qaida, das heute die gesamte Welt bedroht.

	6. Folgen der 

    Kriege


	
	Das Flüchtlingsdrama, die Landminen, die das Leben der Afghanen auf Dauer gefährden; die moralischen Auswirkungen der Kriegsjahre: Mord, Raub, Plünderung, Erpressung, Alkohol, Drogenanbau und Drogenkonsum.


